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Daressalam den 25ten Juni 1905 
ausführlich beantw. 20. Juli 05 
 
Lieber Gaffky! [Georg Gaffky] 
 
Von meiner Expedition ins Innere bin ich glücklich zurückgekehrt und befinde mich wieder 
in Daressalam, um das angesammelte Material aufzuarbeiten. Ich hatte Ihnen schon von 
Iringa aus mitgetheilt, daß es mir gelungen war in der Glossina die Trypanosomen 
aufzufinden. Für diesen Befund habe ich auf dem Rückmarsch, als ich wieder in die 
Tsetsegegenden kam, noch mehrfache Bestätigungen erhalten. Allerdings hat es mir 
unendliche Mühe und Arbeit gekostet, um zu diesem Ergebnis zu gelangen, denn es haben 
sich doch nur verhältnismäßig wenige Fliegen als inficirt erwiesen. Wenn andere nach dem 
anstrengenden Tagesmarsch sich hinlegten und ausruhten, dann mußte ich stundenlang 
sitzen und Fliegen präparieren. Aber ich habe auf diese Weise auch höchst interessante 
Präparate erhalten, die ich am liebsten gleich photographieren lassen möchte. Wenn ich 
doch Herrn Prof. Zettnow mit seinem Apparate gleich hier haben könnte! 
Auch in anderer Beziehung habe ich unerwartete Erfolge gehabt. Ich hatte Dr. Kudicke, an 
dem ich hier eine ausgezeichnete Hülfe habe, beauftragt, während meiner Abwesenheit, 
die kurz vor dem Abmarsch begonnenen Versuche, Affen durch Zecken mit Recurrens zu 
inficiren, fortzusetzen. Dies ist ihm in mehr als einem Dutzend Fällen gelungen. 
Gleichzeitig haben auch Engländer diesen Versuch gemacht und durch Telegramm ans 
British med. Journ. veröffentlicht. Wir sind aber doch noch weiter gegangen. Es ist uns 
gelungen, die Affen durch eben aus den Eiern ausgekrochene Larven zu inficiren und ich 
konnte die Spirochäten sogar in den von inficirten Zecken gelegten Eiern nachweisen. 
Damit ist der Infektionscyklus abgeschlossen. 
Dann bin ich auch mit den Untersuchungen über den Entwicklungsgang der Piroplasmen 
des Texasfiebers und der Parasiten des Küstenfiebers erheblich weiter, wenn auch noch 
nicht ans Ende gelangt. Bisher hatte man angenommen, daß die Piroplasmen sich zu 
trypanosomenartigen Gebilden mit Geiseln entwickeln; das ist nicht der Fall. Es gehen aus 
denselben Formen hervor, für welche ich unter den mir bekannten Protozoen kein 
Analogon finde. Auf jeden Fall haben sie eine ganz eigenartige Entwicklung und ähnlich 
liegt es mit den Küstenfieberparasiten. 
Ich beabsichtige in nächster Zeit nach Amani zu gehen, um daselbst alle diese 
Untersuchungen so weit fortzusetzen, daß sie zu einem gewißen Abschluß kommen. Um 
sie ganz zu Ende zu führen, müßte ich Jahre lang hier bleiben. Aber einige Monate möchte 
ich doch darauf verwenden. Namentlich liegen mir die Trypanosomonenstudien am 
Herzen, welche eigentlich den Schlüssel zu den weiteren Untersuchungen über die 
Schlafkrankheit enthalten. 
Amani liegt ziemlich hoch in den Bergen von Ost-Usambara, es hat ein erheblich kühleres 
und angenehmeres Klima wie die Küstenplätze und es wird deswegen mir eine Art von 
Erholung bieten, soweit es die recht anstrengenden Arbeiten zulassen. 
Briefe bitte ich aber vorläufig noch nach Daressalam zu adressieren. 
Gesundheitlich geht es mir recht gut. 
 
Mit freundlichem Gruß 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
 
Briefumschlag: 
Herrn Geheimrath Dr. Gaffky, Klopstockstr. 51, Berlin N.W. 
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